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Als Erlddrung hierfar gaben sie ihre negativen Er-
fahrungen, aber auch die Angst vor der Reaktion
des Kindes an. Sie waren der Ansicht, daB es fur
das Kind schwer sein wird, einen anderen Partner
der Mutter anzunehmen, entweder weil es ihn
nicht als "Vaterersatz" akzeptieren will oder weil es
Angst hat, die Mutter nun mit dem neuen Partner
teilen zu miissen. Die meisten Witter meinten
einen neuen Partner nur akzeptieren zu kOnnen,
wenn er sich des Kindes annimmt, sie wollen also
nur einen Partner, wenn er auch Vater für das Kind
sein kann. Einige wenige wollten dies trennen und
meinten ein neuer Partner fur sie ware nicht unbe-
dingt ein neuer Vater far das Kind. Sie wollten eine
neue Partnerschaft nicht gleich mit dem Kind, and
das Kind nicht mit jeder neuen Partnerschaft be-
lasten.

Zusammenfassend kann man sagen, daB fur eine
vielfaltige Entwicklung des Kindes mehrere Be-
zugspersonen notwendig sind. Im Idealfall kann
das Kind sich den Gesprachspartner zwischen
beiden Geschlechtern aussuchen. Alleinerziehen-
den kOnnte man daher raten, dem Kind die Meg-
lichkeit zu geben, auBer dem alleinerziehenden El-
ternteil wenigstens noch andere erwachsene Be-
zugspersonen zu haben. Was nun den
alleinerziehenden Elternteil betrifft, hilft es ihm
sicher viel, wenn er einen festen Familien/Freun-
deskreis hat, auf den er immer wieder zuriick-
greifen kann, wo er ein offenes Ohr and Rat findet.

Claudine COLBACH

Centre de Pastorale Familiale

Insgesamt propagiert die Gesellschaft aus klaren
and verstandlichen Griinden eine Forderung der
'vollstandigen' Familie. Es ist ein erstrebenswertes
Ziel, die Aufgabe der Erziehung der Kinder kom-
plementar an7usehen, da sie am leichtesten von
Mutter und Vater durchgefiihrt wird.

Die Wirklichkeit widerspricht jedoch dem Ideal-
bud eines so heilen Familienlebens: Scheidungszif-
fern klettern, begonnene Elternschaften werden
nicht zum Start ins gemeinsame Familienleben
oder die junge Familie muB den unerwarteten Tod
eines Elternteiles verkraften. Als DiOzesanstelle
für Familienpastoral erwuchs daraus für das
Centre de Pastorale Familiale der Auftrag, der ak-
tuellen Situation ins Auge zu sehen und ihr Rech-
nung zu tragen.

Daher findet seit Herbst 1982 regelmaBig der
Treffpunkt fur Alleinerziehende statt. Er versteht
sich als Kontaktstelle fur jeden Betroffenen.
Had* leben sie namlich zumindest anfangs in der
Isolation. Unverstandlicherweise meidet manche
'vollstandige' Familie den Kontakt zu Alleiner-
ziehenden. Berichte lassen erstaunen und er-
schrecken iiber Erfahrungen, die mit der Umwelt
gemacht werden muBten. So ist es erleichternd und
hilfreich, andere in ahnlicher Lebenssituation zu
kennen.

Es entstanden Freundschaften, die zu gemein-
samen Unternehmungen fiihrten wie Theater,
Kino, Tanztees, Vortrage, Ausstellungen und pri-
vate Besuche. Dadurch erlangten manche (wieder)
mehr Selbstvertrauen and nahmen Gedankenan-
ski& auf, die zu lebendigem Austausch anregten.
Diese quasi Nebeneffekte scheinen fur die an-
liegende Aufgabe wichtig. Immerhin n. • • en in

Treffpuriikt far Alleitv7:,r7iehende

der Zwischenzeit iiber 100 Personen das Angebot
wahr. (Kleine Statistik: 63 Geschiedene, 29 Ledige,
19 Verwitwete; davon 19 Manner)

AuBer dem gegenseitigen Kennenlernen dienen
die Gruppengesprache dazu, die Auseinanderset-
zung eines jeden mit seiner Situation zu begleiten
and fOrdernd zu unterstiitzen. Duch Verbalisie-
rung der Probleme gelingt haufig der Wechsel des
bisherigen Stand-Punktes. Dank einer veranderten
Sichtweise ist der Betroffene in der Lage, sein
Problem anders einzuschdtzen. Nicht selten ist die
Nahe zur Losung der aufgeworfenen Frage die
Folge.

VertrauensfOrdernde Atmosphere wahrend der
Treffen beschleunigt den Abbau bestehender
Angste, so daB sich meist recht rasch eine offene
Gesprachsbereitschaft ergibt. Neben dem er-
wiinschten Erfahrungsaustausch fiir die Li5sung
anstehender Probleme geht es eben haufig einfach
darum, jemand zum ZuhOren zu finden. AuBer-
dem werden immer wieder Experten eingeladen,
die zu unterschiedlichsten Fragen von Alleiner-
ziehenden Stellung nehmen and Informationen er-
teilen.

Zum AbschluB soil darauf hingewiesen werden,
daB das letzte Treffen vor der Sommerpause am
13.Juli, 20 Uhr, ist. Danach geht es am 14.Septem-
ber im bekannten Rhythmus weiter: immer am
zweiten Mittwoch eines Monates. Die Versamm-
lungen fmden im ubrigens nmgezogenen Centre de
Pastorale Familiale, 3, Place du Theatre, Luxbg.,
statt. Natiirlich kann jederzeit zwischendurch Kon-
takt aufgenommen werden. Tel.:36 93 50.
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